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Tab. 1: Übersicht Landeskoordinatoren. Bundesweiter Koordinator ist Alexander Mitschke, Hergartweg 11, 22559 Hamburg, mitschke@dda-
web.de. 

BB Torsten Ryslavy Staatliche Vogelschutzwarte,  
Dorfstraße 34 14715 Buckow bei Nennhausen Torsten.Ryslavy@lua.brandenburg.de

BE Johannes Schwarz Zehntwerderweg 125a 13469 Berlin j.schwarz-dda@gmx.de

BW Daniel Schmidt NABU-Vogelschutzzentrum 
Mössingen, Ziegelhuette21 72116 Mössingen schmidt@vogelschutzzentrum.de

BY Uli Lanz LBV, Eisvogelweg 1 91161 Hilpoltstein u-lanz@lbv.de

HB Werner Eikhorst Julius-Leber-Str. 157 28329 Bremen limosa@t-online.de

HE Stefan Stübing Eckhardstr. 33 ½ 64289 Darmstadt Stefan.Stuebing@gmx.de

HH Alexander Mitschke Hergartweg 11 22559 Hamburg mitschke@dda-web.de

MV Klaus-Dieter Feige Lewitzweg 23 19372 Matzlow kdf@compuwelt.de

NI Alexander Mitschke Hergartweg 11 22559 Hamburg mitschke@dda-web.de

NW Andreas Skibbe Dellbrücker Mauspfad 304 51069 Köln a.skibbe@nexgo.de

RP Ewald Lippok Wismarer Straße 9 56075 Koblenz ehg.lippok@t-online.de

SH Alexander Mitschke Hergartweg 11 22559 Hamburg mitschke@dda-web.de

SL Günter Nicklaus Allmendstr. 30 66399 Mandelbachtal g.nicklaus@sulb.uni-saarland.de

SN Elmar Fuchs Dorfstraße 10 09366 Stollberg elmar.fuchs@gmx.de

ST Stefan Fischer Staatl. VSW Steckby, Zerbster Str. 7 39264 Steckby fischer@lau.mlu.lsa-net.de

TH Stefan Frick Neuerbe 26 99084 Erfurt stefan-frick@web.de

dem Meldebogen auch das Methodenkonzept, eine Kurz-
anleitung und Auswertungsbeispiele enthalten. 

Jede Unterstützung des Programms ist herzlich 
willkommen! Sie tragen damit dazu bei, langfristig 
die Grundlagen für den Vogelschutz in Deutschland 

zu sichern. Bitte nehmen Sie Kontakt zu Ihrem Regio-
nalkoordinator auf (s. Tab. 1), der Ihnen gerne alle 
erforderlichen Informationen geben wird.

Alexander Mitschke und Christoph Sudfeldt

 Persönliches

Prof. Dr. Eberhard Gwinner
(1938-2004)

Am 7. September 2004 starb Eberhard (Ebo) Gwinner 
ganz unerwartet an den Folgen einer kurzen, äußerst 
aggressiven Krebserkrankung. Mit ihm wurde die 
deutsche wie die internationale Ornithologie um einen 
prominenten Vertreter ärmer. Seine Verdienste würdigt 
in prägnanter Form ein Nachruf des Präsidenten der 
Max-Planck-Gesellschaft: „Die MPG verliert mit 
Eberhard Gwinner einen Naturwissenschaftler von 
hohem Rang, dessen wissenschaftliche Leistungen 
mehrfach international ausgezeichnet wurden. Seine 
wegweisenden Arbeiten zur Vogelzugforschung haben 
wesentlich zum Verständnis der biologischen Rhythmen 
sowie der Endokrinologie und Neurobiologie des Ver-
haltens beigetragen. Eberhard Gwinner kam 1966 als 
wissenschaftlicher Assistent an das Max-Planck-Institut 
für Verhaltensphysiologie in Seewiesen. Von 1979 bis 
zu seiner Berufung am 1. April 1991 zum Wissenschaft-
lichen Mitglied und Direktor am Institut leitete er die 
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dazugehörige Vogelwarte Radolfzell. Der weltweit als 
einzigartig angesehene Bereich der Vogelforschung des 
Instituts wurde 1998 als eigene Forschungsstelle ausge-
gliedert – ein Verdienst auch von Eberhard Gwinner. 
Als Wissenschaftliches Mitglied und Direktor der 
Forschungsstelle, die inzwischen in das Max-Planck-
Institut für Ornithologie umbenannt wurde, hat er 
wertvolle Impulse für die weitere Entwicklung der 
ornithologischen Forschung gegeben“.

Ebo Gwinner war ein Vollblut-Ornithologe und im 
besten Sinne von Konrad Lorenz ein „Viecherl-Zoolo-
ge“. Am 26.12.1938 in Stuttgart geboren, kam er durch 
sein frühes vogelkundliches Interesse – gefördert durch 
seinen Biologielehrer Friedrich Kipp – schon während 
der Schulzeit in Verbindung mit Hans Löhrl an der 
Vogelschutzwarte Ludwigsburg. Diese schicksalhafte 
Begegnung zweier verwandter „Schwabenseelen“ wur-
de für Ebos weiteren Lebensweg in weiten Bereichen 
prägend. Löhrl weihte den jungen Vogelbegeisterten in 
die Kunst des zunächst für sich allein Beobachtenden 
und dabei ganz genau Hinsehenden ebenso ein wie in 
die Kunst der Handaufzucht von Jungvögeln. Sein 1958 
in Freiburg begonnenes Studium führte ihn bereits 1959 
nach Tübingen und damit auch in die Außenstation 
Walddorf des MPI für Verhaltensphysiologie, wo er 
seine Dissertation über das Verhalten von Kolkraben 
anfertigte, mit der er 1964 promovierte. Nachdem ich 
Ebo erstmals 1956 am Federsee begegnet war, begann 
mit unserem Zusammentreffen 1959 in Tübingen eine 
Zeit, in der wir bis in die letzten Tage seines Wirkens in 
weiten Bereichen wie Zwillings-Wissenschaftler arbei-
ten konnten. Als wir ab 1967 unter der hervorragenden 
Führung von Jürgen Aschoff im selben Institut forschen 
konnten – Ebo in Aschoffs Abteilung in Andechs, ich 
in der Vogelwarte Radolfzell – begann eine überaus 
fruchtbare Schaffensperiode, in der wir mit der gemein-
samen Entwicklung v. a. des Grasmücken-, Amsel- und 
Kreuzschnabelprogramms entscheidende Grundlagen 
für die kontinuierliche Weiterentwicklung der Ornitho-
logie in unserem Institut schaffen konnten. Wenn sich 
auch später die Schwerpunkte unserer wissenschaftli-
chen Stoßrichtungen voneinander getrennt haben – bei 
Ebo mehr in die Physiologie biologischer Rhythmen, 
bei mir mehr in die Genetik und Populationsdynamik 
– so sind uns in unserem Hauptmodell Vogelzug immer 
genügend gemeinsame Anliegen geblieben. Natürlich 
haben auch wir nicht immer voller Harmonie arbeiten 
können – so war Ebo oft über meine „Ruck-Zuck-Ent-
scheidungsfreudigkeit“ entsetzt, während ich darüber 
lamentieren konnte, wenn er mir harmlos erscheinende 
Entscheidungen doch erst ein paar mal überschlafen 
wollte. Aber wir haben einen – zur Nachahmung äußerst 

empfehlenswerten – Verhaltenskodex entwickelt, der 
uns immer vor Schaden bewahrt hat: Wir hatten uns 
geschworen, uns nie zu zerstreiten und uns im Falle 
ernster Probleme rechtzeitig in Klausurtreffen zusam-
menzusetzen. Der ideale Ort dafür war das auf etwa 
halbem Weg von unseren Instituten gelegene Bad Wurz-
ach, wo wir uns in aller Stille in den geheiligten Räumen 
des Salvator-Kollegs bei unserem väterlichen Freund 
Pater Agnellus Schneider treffen konnten. Dort haben 
wir letztmals im Sommer 2003 zusammengesessen und 
vereinbart, dass wir über unsere Vorstellungen zur Wei-
terentwicklung unserer Institutsbereiche gegenüber der 
MPG trotz gewisser unterschiedlicher Ansichten bis in 
letzte Details mit einer Zunge reden würden. Diese dann 
auch praktizierte Einigkeit hat nicht unwesentlich dazu 
beigetragen, dass wir beide – Ebo nach seinem Tod und 
ich mit meiner Emeritierung zu Jahresende 2004 – eine 
Einrichtung hinterlassen konnten, die heute MPI für 
Ornithologie heißt – als einziges Institut der MPG, das 
einer Tierklasse gewidmet ist.

Ebo hatte bis zu seinem jähen Tod – obwohl schon 
fast 66 – beileibe noch keinen „inneren Ruhestand“ 
gefunden, vielmehr war er noch so voller Aktivitäten 
und weitreichender Pläne, dass ihn seine Krankheit 
regelrecht aus der Lebensbahn geworfen hat. Sein letz-
tes Lebenszeichen erreichte mich mit Post vom 16.8.:
“Lieber Peter, muss mich zur Zeit leider für eine Weile 
im Krankenhaus aufhalten. Ich rufe Dich demnächst 
mal an und erkläre Dir mehr.“ Dazu kam es dann nicht 
mehr – das werden wir irgendwann später nachholen 
müssen. Ich bin dankbar dafür, dass ich Ebo so lange 
und in so entscheidend wichtigen Zeiten für unser In-
stitut als freundlichen Partner haben konnte.

Dieser Nachruf bliebe unvollständig ohne die nachfol-
gende Abrundung. Wohl keiner weiß so gut wie ich 
aus den zahllosen durchzechten Nächten, in denen wir 
uns gegen Ende des Studiums und in der Sturm- und 
Drang-Zeit unserer frühen Forschungsjahre unser 
Seelenleben offenbarten, wie viel Unruhe das weibli-
che Geschlecht in Ebos sonst eher friedvolles Leben 
zu bringen vermochte. In dieser Hinsicht änderte sich 
Grundsätzliches, als er seiner Frau Helga begegnete, 
mit der er – als der geborene Familienmensch – eine 
Familie gründen konnte, die ihm den häuslich-fami-
liären Frieden brachte, der ihm den Rücken für sein 
rastloses Schaffen stärkte – dies zudem mit einer Frau, 
die auch stets seine wissenschaftliche Arbeit begleiten 
und ergänzen konnte.

Peter Berthold
Vogelwarte Radolfzell
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